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Selbstgesprädi eines Dachdeckers: «Ich
würd's niemals risgiere mit-er-e sone
Flugi! 's isdhc eifach nüd Sichers!»
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Diese Kolonne von Bergarbeitern hat bei einem Unglück in der Carsten-Zentrums-Grube in Beuthen (Oberschlesien) mehrere Tage und
Nächte unter Einsatz des eigenen Lebens in eingestürzten Stollen durchgearbeitet, um von den Behörden bereits verlorengegebene ver-
schüttete Kameraden zu retten. Die Arbeit hatte nach sechs Tagen Erfolg. Die Aufnahme der Retter wurde auf der Sohle des Bergwerks,
unmittelbar nach Beendigung der Rettungsarbeit hergestellt. Aufnahm» umbo-euttmann
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Schmugglerjagd! - Grenzwächter, Polizeibeamte, Detektive, alle jene, die es mit den Außenseitern der menschlichen
Gesellschaft, mit den Unberechenbaren, Fehlbaren und Entgleisten zu tun haben, kommen immer in die Lage, Proben
ihres Muts abzulegen.

Die Fensterputzer von New York hängen an dem
Wolkenkratzer wie die Fliegen an einem Ein-
familienhaus. Es sind gleichmütige Burschen, die
behaupten, ihre Beschäftigung in luftiger Höhe
sei eine Gewohnheitssache. Aber eben : bis man
sich dran gewöhnt hat Das braucht Mut.
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Warum haben wir alle eine besondere Zuneigung zur Feuerwehr? Weil sie uns beisteht, wenn das Unglück eines Brandes uns treffen sollte,
weil sie eine schauerlich schöne Abwechslung in den Straßenverkehr bringt, wenn grade um 12 Uhr die roten Wagen heulend losjagen, und
dann, weil die Feuerwehrleute entschlossene und mutige Männer sind. Aufnahm» eugaenbiihi

Dachdecker beim Aufstieg zur Kirchturmspitze. Der Reporter, dem wir diese Aufnahme
verdanken, muß hier unbedingt miterwähnt werden - er hatte auch Mut.

Eigentlich hat jedermann täglich Gelegenheit,
Mut zu beweisen, im großen vielleicht nicht,

aber im kleinen. Das kann unter Umständen sehr
schwer sein. Mut, die Wahrheit zu sagen, Mut,
etwas einzugestehen, was uns nicht gerade zur
Ehre gereicht, oder auch nur den Mut, vor den
Augen einer hübschen oder «vornehmen» Yer-
käuferin die billigere Krawattensorte oder die bil-
ligeren kunstseidenen Seidenstrümpfe zu verlan-
gen, als sie einem vorlegte. Weil nämlich der Beu-
tel nicht so gespickt ist, wie sie zu vermuten den
Mut hatte. — Aber von diesen unscheinbaren Mut-
taten sprechen wir jetzt nicht. Alle Tage Mut —
das ist für uns der Mut im Beruf oder wie man
fast sagen könnte: der Mut als Beruf. Wir zeigen
ein paar Beispiele jenes Mutes, der ein Erfordernis
der täglichen Arbeit ist. Dachdecker, Bergleute,
Lokomotivführer, Seeleute, Taucher und viele an-
dere Berufe verlangen ein besonderes Maß von
Mut, weil sie ein besonderes Maß von Gefahren
in sich bergen. Kenntnisse und Erfahrungen, vor-
sichtige Klugheit, besonnenes Wesen, ruhige Ge-
setztheit, diese und andere Züge des Charakters
sind Mittel, den Gefahren zu begegnen, aber alle
Erziehung, alle Gewohnheit, alles Können und alle

Vorsichtsmaßregeln beheben die gehäuften Gefah-
ren nie ganz. Immer steht die Möglichkeit eines
unvorhergesehenen Unglücks da. Das wissen dièse
Männer, davon reden sie zwar nicht, aber das Be-
wußtsein ihrer besonderen Aufgabe prägt sich ih-
rem Wesen ein. Wieviele Bergleute kommen Jahr
für Jahr in den Schächten um; immer wieder er-
scheinen in den Spalten der Zeitungen die Nach-
richten von eingestürzten Gängen und schlagen-
den Wettern, und doch fahren täglich nach wie vor
Tausende in die Bergwerke ein, «Glück auf» ist
ihr Gruß, und sie greifen mutig nach Grubenlampe
und Spitzhacke.

Genau so ist es auch mit vielen anderen Be-
rufen. Wir zeigen ein paar Beispiele, die nichts
erschöpfen und mit denen wir nur die Gedanken
und die Aufmerksamkeit auf diese Mutigen lenken
wollen. Wir, die hinter Schreibtischen, Bürotischen
und Ladentischen sitzen oder stehen, wir, die in
Werkstätten oder auf dem Lande arbeiten, wir
alle, die weniger gefährdet, in großer Sicherheit
für unseren Leib unsere Pflichten tun, wir haben
alle eine besondere Art von Respekt, Zuneigung
und Bewunderung für die hier gezeigten und ge-
ehrten Alle-Tage-Mutigen. K.
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